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Die folgenden Hinweise haben nur Vorschlagscharakter. Es ist sicherlich auch mit einer anderen Aufteilung und Vorgehensweise möglich, die Ziele des Seminarkonzepts zu errichen.

1. Halbjahr (11/1)

	Std.
	Inhalte
	Leistungserhebung

	2
	Ideensammlung/Brainstorming/Klärung der Interessenlage; Vorhandene Kenntnisse abfragen

Festlegung einer Zielsetzung und (evtl. vorläufigen) Planung und Übersicht über die folgenden 18 Monate
	

	10
	Allgemeine Module zu wesentlichen Arbeitstechniken, z. B.:

· Literatursuche/Recherchestrategien (2 Std.)
· Erkundung einer Bibliothek (2 Std.)

· Bewertung von Literatur/Fachliteratur hinsichtlich Wahrhaftigkeit/geistiges Eigentum; Exzerption von Literatur; Zitiertechnik, Interview (2 Std.)
· Präsentationstechniken (2 Std.)

· Arbeit mit Tabellenkalkulationsprogrammen (2 Std.)
	Kurzpräsentationen zu Einzelaspekten der Module oder als Wiederholung, „normale Rechenschaftsablagen“

	12

(ggf. 14)
	Fachliche Einführung, z. B.:
· Zentrale Positionen der Bilanz und GuV

· Bewertungsspielräume an Beispielen

· Grundlegende Kennzahlen zur Analyse

· Aktien- und Chartanalyse

· Aufbau- und Ablauforganisation, Führung

· Geschäftsprozessanalyse

· Grundlagen des Marketing, Überblick über die absatzpolitischen Instrumente, Public Relation
	Unterrichtsbeiträge und „normale Rechenschaftsablagen“, evtl. Kurzreferate zu einzelnen Aspekten oder Gruppenpräsentationen zu bestimmten Themen

	4
	Themenfestlegung im Plenum als Arbeitsthemen in Abhängigkeit von der Interessenlage der Schüler, erste Themenabgrenzungen. (vgl. Themenliste)

Entwicklung eines Zeitplanes für die Erstellung der Arbeiten und den weiteren Fortgang des Seminars:

· Literatursuche, ggf. Kontaktaufnahme zum Unternehmen innerhalb von 2 Wochen

· Gliederung spätestens nach 4 Wochen

· Einleitung nach 5 Wochen

· Für die Erstellung des Hauptteiles stehen ca. 8 bis 10 Wochen zur Verfügung, dazwischen im Unterricht allgemeine Kapitel und Vorstellung von Teilaspekten durch einzelne Schülerinnen und Schüler

· Hinweis auf den Ablauf im 3. Semester (s. u.)
	Begründung der Themenwahl; Formulierung von Leitfragen an das Thema (Kurzpräsentation). Dies kann als Unterstützung bei der Themenvergabe verwendet werden.


Organisatorische Hinweise: 

Der Unterricht findet i. d. R. wöchentlich zweistündig (Doppelstunde) statt. Bei umfangreicheren Veranstaltungen ist eine flexiblere Handhabung möglich.

Die allgemeinen Module können auch anhand von Themen der fachlichen Einführung erarbeitet werden.

Evtl. ist die Zusammenarbeit mit einem Lehrstuhl einer Universität möglich.

2. Halbjahr (11/2)

Organisatorischer Hinweis:
Dieses umfasst die eigentliche Arbeitsphase, deshalb sollten regelmäßige Treffen nur mehr im 2-Wochen-Rhythmus stattfinden (oder andere Regelung); dafür sollte die Lehrkraft zusätzlich für Einzelgespräche zur Verfügung stehen.

Pädagogische Hinweise:

Jede Schüler/in recherchiert weitestgehend eigenverantwortlich für ihr/sein Thema. Der Lehrkraft obliegt es „Meilensteine“ mit den Schüler/innen zu vereinbaren, bei denen sie ein Feedback über ihre bisherigen Ergebnisse geben. Dies kann sowohl im Plenum als auch nur vor Teilgruppen erfolgen (z. B. bei verwandter Themenstellung). Dabei reflektieren die Schüler/innen auch ihr eigenes methodisches Vorgehen.

Leistungserhebungen:
Es können Noten für Unterrichtsbeiträge, Präsentationen, Protokolle der Sitzungen und die individuellen Feedbacks an den Meilenstein-Terminen gebildet werden. Den Schwerpunkt dieses Halbjahres bilden die Beiträge der Schüler/innen zum Stand ihrer Arbeit.

Beispiele für Meilensteine
· Sammlung von Literatur zum gewählten Thema; Darstellung von Vorgehensweise und aufgetretenen Problemen im Plenum (Leistungserhebung möglich)

· Erstellung einer Gliederung mit Begründung: Welche Aspekte werden behandelt, welche evtl. weggelassen?

· Beispiele für einleitende Kapitel

· Möglichkeiten des Abschlusses einer Arbeit

Vorstellung des Standes der Arbeit durch die Schüler/innen
Dies sollte der Information der anderen Schüler/innen dienen (die sich ja für das gesamte Thema des Seminars interessieren). Die Lehrkraft (ggf. Schüler/in) sollte in ihrer/seiner Moderation der Beiträge Querbezüge zwischen den Themen hervorheben. Dabei erhalten alle Schüler/innen Anregungen für die eigene Arbeit.
Möglichkeiten Fächer übergreifenden Arbeitens
Gerade in dieser Phase bietet sich eine Zusammenarbeit mit themenverwandten anderen Seminarfächern an. Falls z. B. Mathematik ein Seminar zum Thema „Geldanlage“ oder „Chartanalyse“ anbietet, können die Teilnehmer/innen als „Experten“ wechselseitig Zwischenergebnisse präsentieren.

Beispiele für Themen im gemeinsamen Unterricht

· Eingrenzung und Strukturierung eines wirtschaftlichen Themas am konkreten Beispiel, z. B. Anlegen von Karteikarten, Erstellung eines Struktogrammes, Gestaltung einer Pinnwand, ...

· Ggf. Wiederholung formaler Aspekte: Gliederung, Schriftbild, Zeilenabstand, Blocksatz, Rechtschreibung, Zeichensetzung, Fußnoten, Integration von Bildern, Tabellen, Statistiken, ... am Beispiel eines Textverarbeitungsprogramms.

3. Halbjahr (12/1)

Organisatorischer Hinweis:
Die ersten 4 Wochen dienen noch der Erstellung der Schülerarbeiten – es findet kein gemeinsamer Unterricht statt, jedoch werden die Schüler/innen einen großen Beratungsbedarf haben, so dass viele Einzelgespräche stattfinden.

Ab der 5. Woche findet wöchentlicher Unterricht statt, in welchem pro Doppelstunde zwei Schüler/innen ihre Arbeit vorstellen (Abschlusspräsentation); die letzten 3 Wochen dienen der Zusammenfassung und dem Feedback (s. u.).

Inhaltliche Gestaltung:
Alle Schüler/innen müssen ihre Arbeit mittels einer Präsentation (z. B. Powerpoint) vorstellen – Umfang: ca. 20-30 Minuten. Vorzustellen sind jeweils die Gliederung, wesentliche Inhalte und Ergebnisse, beigefügte Materialien, Literaturliste. Auch kann evtl. (wenn dies nicht schon im Lauf der bisherigen Berichte erfolgt ist) auf aufgetretene Probleme und gefundene Lösungen eingegangen werden. Diese Präsentationen sollten allen Schülern zur Verfügung gestellt werden (z. B. in einem virtuellen Klassenzimmer, über E-Mail oder über herkömmliche Handouts).

Daran kann/sollte sich jeweils eine gemeinsame Diskussion anschließen. (umfasst ca. 7 Doppelstunden)

Die letzten sechs Stunden können folgendermaßen verwendet werden:

· Zusammenfassung aller wesentlichen Aspekte des Seminarthemas, indem z. B. eine große Tabelle erstellt wird, welche die analysierten Unternehmen vergleichend gegenüberstellt. Die Erstellung kann z. B. ähnlich einem Gruppenpuzzle erfolgen. (Umfang 2 Doppelstunden)

· Feedback von Schüler/innen und Lehrkraft hinsichtlich Inhalt des Seminars, kognitivem Ertrag und sonstigem Kompetenzgewinn für die Schüler/innen, organisatorischer Gestaltung und Ablauf, ... (eine Doppelstunde).

Leistungserhebungen:
In 12/1 werden neben der Abschlusspräsentation und der Arbeit keine weitere Leistungsnachweise benötigt.
Idee:

Damit die Ergebnisse der Kurse auch einer breiteren Öffentlichkeit präsentiert werden können, bietet sich eine gemeinsame Abschlussveranstaltung zum Ende des Semesters 12/1 an, in der einzelne Arbeiten aus unterschiedlichen Kursen einem breiteren Publikum genauer vorgestellt werden – die übrigen Arbeiten können ja z. B. jeweils mittels eines Plakates präsentiert werden. Auch die gemeinsam erstellte Mindmap ist sicher interessant.

Ergänzende Informationen zur Unternehmensanalyse:

1. Anlass, Zweck und Ziel von Unternehmensanalysen, Aussagekraft

Grundsätzlich dient die Unternehmensanalyse dem Zweck der Entscheidungsbildung und Entscheidungsfindung. Betriebsintern kann sie dazu eingesetzt werden, eine vorhandene Strategie zu bestätigen, oder zu verwerfen und eine neue zu entwickeln. Eine externe Analyse erfolgt meist zum Zwecke der Kapitalanlage oder einer unternehmerischen Tätigkeit (z. B. geplante Übernahme). Eine Vermischung beider Zwecke ist jedoch nicht ausgeschlossen, sondern vielmehr in einigen Situationen durchaus berechtigt und erwünscht.
Bei der Analyse ist es besonders wichtig, die Stärken und Schwächen herauszustellen und damit das zukünftige Potenzial des Unternehmens zu beurteilen. Deshalb sollte spätestens zu Beginn einer Analyse das Ziel genau definiert werden. Das kann bei entscheidungsunabhängigen Anlässen die Wiederherstellung der Wettbewerbsfähigkeit oder die Vermögensdarstellung sein, und bei der Analyse des eigenen Unternehmens kann es die Entwicklung neuer Leitlinien des Unternehmens oder die Bildung einer neuen Unternehmenskultur sein. 

2. Bilanz und Bilanzanalyse mittels Kennzahlen, Grenzen der Aussagekraft

Als Anhaltspunkt kann hierbei auch der Lehrplan Wirtschaftsinformatik 11/12 dienen, dessen Kapitel 3.1 das Thema zum Inhalt hat.

3. Analyse der Organisation, des Managements und der Führungsstruktur 

Die Organisation, das Management und die Führungsstruktur eines Unternehmens legen die Nutzung der Ressourcen fest. Dies sind also häufig entscheidende Faktoren für den Erfolg oder Misserfolg eines Unternehmens. Für eine Unternehmensanalyse ist es daher wichtig, die Fähigkeiten des Managements richtig einzuschätzen. Aber diese Fähigkeiten objektiv richtig einzuschätzen, ist eine kaum lösbare Aufgabe. Dennoch bietet ein Blick in die Aufbau- und Ablauforganisation des Unternehmens die Möglichkeit zu erkennen, inwieweit die Mitarbeiter/innen an Entscheidungen partizipieren. Eine mögliche Unternehmensverfassung oder Leitsätze zur Mitarbeiterführung liefern ebenfalls Anhaltspunkte.

Als Anhaltspunkt kann hierbei auch der Lehrplan Wirtschaftsinformatik 11/12 dienen, dessen Kapitel 2.1 das Thema zum Inhalt hat.

4. Aktien- und Chartanalyse, Grenzen der Aussagekraft

Hier bietet sich die Kontaktaufnahme mit dem Investment-Bereich eine Bank an. Der Sparkassenverband bietet z. B. Vorträge für Schülerinnen und Schüler zum Thema Unternehmensanalyse und -bewertung an.

5. Corporate Identity und Analyse von Marketing-Konzepten

Hier bietet sich die Kontaktaufnahme mit der Public Relations-Abteilung des Unternehmens an sowie die Analyse des Internet-Auftritts, von Werbung, Flyern, Broschüren und dem Jahresbericht.
_1238492754.bin

